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„W asserstand“, beteiligt. Das scheint m ir die Auffassung dieses A utors zu 
stützen, daß ökologische Forschung oft w eit m ehr G ew inn hat, w enn w ir sie 
u n te r  dem  A spekt der Autökologie betre iben  als dem. der „Biocönologie“ m it 
ih rem  höchst problem atischen Beziehungsgefüge „Biocönose“ und der ebenso 
problem atischen E inheit „Holocön“ (Biotop +  Biocönose).
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Bemerkungen zu Lygus basalis Co. sowie Fundorle 
in Deutschland seltener Heteropteren

GEORG P O L E N T Z  
G ernrode

TAMANINI (1951) h a t den von W AGNER im  IX. Teil der W anzen M ittel
europas von GULDE als Synonym  zu L ygus ka lm i L. gestellten L. basalis CO. 
w ieder zur A rt erhoben.

Wie auch D eterm inationen  von W AGNER bew eisen, ist zunächst festzustellen, 
daß die von TAMANINI fü r kalm i und basalis abgebildeten S tirnzeichnungen 
bei beiden Form en Vorkommen und  besonders bei den cf cf oft sehr undeutlich 
sind, w ie es auch Stücke gibt, die auf der S tirn  ü b erh au p t keine Zeichnung 
besitzen. Die Zeichnung auf der S tirn  ist v ariabel w ie das ganze Tier.

Schw ankend ist auch die fü r  basalis allein  angegebene Länge des d ritten  F ü h 
lergliedes im  V erhältn is zum  ersten. M ir lag ein Stück vor, das w egen der 
s tä rk eren  konvexen A ugen und des kü rzeren  Kopfes zu kalm i gezogen 
w erden  m üßte, h a tte  aber beiderseits die fü r  basalis angegebene Länge des 
d ritten  Fühlergliedes. Es fanden sich also an einem  Stück je ein U nterschei
dungsm erkm al beider Form en. Ein anderes Stück besaß, als fü r basalis 
charakteristisch  sein sollend, w eniger konvexe, flachere Augen, aber w ie fü r 
kalm i angegeben, einen kürzeren  Kopf und  kein  längeres drittes Fühlerglied. 
Bei diesen zwei abw eichenden Stücken, die m an als Ü bergänge bew erten  m uß, 
w ürde  also n u r die Form  der äußerst ähnlichen G enita lhaken  der <5 6 als 
U nterscheidungsm erkm al übrigbleiben.
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Ökologisch g ib t es keine Unterschiede, und  wo basalis gefunden w urde, kom m t 
auch kalm i vor, der anscheinend ein etw as ausgedehnteres V erbreitungsgebiet 
hat. Im  H arz und  dessen V orgelände sind beide Form en b isher stets eng v e r
gesellschaftet auf denselben U m belliferen gefunden w orden. Im  Ju li 1962 auch 
von RESSLER. Das es auch G egenden gibt, wo n u r eine der beiden Form en 
anzutreffen  ist, ist bei v ariie renden  A rten  eine bekann te  Erscheinung.

W egen der anscheinend nicht konstan t b leibenden U nterscheidungsm erkm ale 
d ü rfte  basalis CO. n u r als A berra tion  von kalm i L. zu betrach ten  sein, aber 
m it Rücksicht auf den konstan ten  U nterschied der G enita lhaken  beider F o r
m en als eine M iride m it U nisexual-D im orphism us. F ü r die Zusendung von 
M ateria l danke ich herzlich den H erren  Professor Dr. K. H. C. JORDAN und 
RESSLER.

U ntersucht w urden  96 T iere aus verschiedenen G ebieten D eutschlands und der 
Tschechoslowakei. Die von der B eschreibung abw eichenden Stücke stam m en 
aus dem  Harz.

Ein P aralle lfa ll ist der von W AGNER (1947) beschriebene B lepharidopterus  
brevicornis, welcher nach den U ntersuchungen von LESTON (1957) von 
B. angulatus  FALL, nicht zu tren n en  ist, und  von STICHEL (1958) als Form  
verzeichnet w ird. Auch bei dieser A rt liegt U nisexual-D im orphism us vor. Ih re  
beiden ähnlichen Form en kom m en zum  Beispiel im  Spaltenm oor bei F ried 
richsbrunn  im H arz in großen M engen vergesellschaftet auf A inus vor. Bei 
dem  Blepharidopterus  ist aber im  G egensatz zu den genannten  Lygusform en 
festzustellen, daß sich ih re  Form en oft schon im  Freien  durch die etw as v e r
schiedene G röße auseinanderhalten  lassen. Ökologisch gänzlich, stim m en sie 
auch faunistisch fast überein. Ih r V orkom m en erstreck t sich im H arzgebiet auf 
Ainus, Betula, F rax inus und  Ulmus, vorzugsw eise auf Ainus.

Psallus scholtzi FIEB. Det. JORDAN. 2 Stück, davon 1 in m einer Sam m lung bei 
Schw arzburg in T hüringen. V III 1961. Leg. RESSLER. Ein F und  im  M ittel
gebirge, der w ieder zeigt, daß die A rt nicht boreoalpin ist.

Dicyphus globulifer  FALL. f. reu teri STICH. 1 Stück bei B allenstedt im  Harz. 
VII 1962. Leg. RESSLER. Von m ir schon VII 1946 ebenfalls ein Stück auf den 
V orbergen bei G ernrode gefangen. Nach W AGNER (1952) eine seltene Form  
und neu  fü r den Harz. O rthocephalus ferrarii RT. Ein 6 auf Ö dland nordw est
lich von Q uedlinburg VII. 1962. Leg. RESSEL. Neu fü r das G ebiet. W ahrschein
lich auch auf den H arzer V orbergen. B isher in  D eutschland n u r am  K yffhäuser, 
bei H anau am  M ain und  im  Em sland festgestellt.

Elasm otropis testacea  H. S. Zahlreich auf einem  H ang an der Elbe bei M eißen 
auf Echinops sphaerocephalus L. VII 1962. Leg RESSLER. In D eutschland bis
her n u r in B ayern  bei R egensburg  beobachtet, alo neu fü r Sachsen.
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Praktische Erfahrungen mit Bodenfallen
W OLFRAM D Ü N G E R  

Görlitz

Nach den verdienstvollen  U ntersuchungen STAMMERs (1948) w urden  in den 
le tz ten  10 Ja h re n  im m er häufiger B odenfallen zum  Fang der K leinfauna der 
Bodenoberfläche verw endet. H eute liegt eine um fangreiche L ite ra tu r h ie rüber 
vor, in  dieser Zeitschrift von HÖREGOTT (1959) und RICHTER (1962). M it 
der B edeutung dieser re la tiv  jungen  F angm ethode fü r Forschungszwecke, ins
besondere m it ih rem  A ussagew ert fü r  ökologische Fragestellungen, haben  sich 
u. a. TRETZEL und HEYDEMANN ausführlich  beschäftigt. Es w äre  m üßig, 
an  dieser S telle nochm als das F ü r und W ider abw ägen zu wollen. Die Boden
fallen  haben  sich neben den b isher üblichen Fangm ethoden einen festen  P latz 
erobert — erfreulicherw eise nicht n u r beim  „hauptam tlichen“, sondern auch 
beim  Liebhaberzoologen.

Die Technik des system atischen Fallenfangs an der B odenoberfläche w urde 
erstm als durch DAHL (1914; Lebendfallen) und  BARBER (1931; Fallen  m it 
K onservierungflüssigkeit) beschrieben. M an verw endet heu te  gewöhnlich ein 
g lattes, konisches Glas, das zu ebener E rde eingegraben w ird  und  m it 
einem  m assiven Dach (Blech, Glas o. ä.) überdeckt w ird. Je  nach Fangabsicht, 
kann  eine Tube m it Köderstoff in  das Fangglas eingesetzt oder eingehangen 
w erden. Den Boden des Glases bedeckt m an gewöhnlich m it einer K onser
vierungsflüssigkeit, vor allem, um  nicht täglich kontro llieren  zu m üssen und 
einen „K leinkrieg“ in der Falle zu verh indern . Zum  Leeren m uß m an das Glas 
aus dem  Boden herausheben  und gegen ein anderes austauschen oder an O rt 
und S telle gründlich säubern. Die W ahl des A ufstellungsortes rich tet sich 
natü rlich  nach den Fangabsichten.
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